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TRIBÜNE: Spalding-Ball

Ganze 117 Jahre später sieht die 
große weite Welt des Basketballs 
ein klein wenig anders aus. Mo-
derner und ein Stück weit profes-
sioneller ist sie geworden. Anstatt 
auf leere Aprikosenkisten zu zielen, 
wird heutzutage auf 3,05 Meter ho-
he Körbe geworfen, die in den obe-
ren Spielklassen mitunter zu wahrli-
chen Hi-Tech-Geräten mutiert sind. 
Der gute alte Basketball jedoch ist 
sich in seinem rundlichen Image 

und seiner hüpfenden Grundeigen-
schaft treu geblieben. Zwar gibt es, 
wie im Fußball auch, hier und da 
mal Neuerungen, wie zum Beispiel 
Bälle, denen scheinbar nie die Luft 
ausgeht; Spielgeräte, die sich von 
selbst aufpumpen oder aber um-
weltverträglich und nachhaltig re-
cycelt wurden. In den Abgründen 
und Tiefen der orangenen Basket-
ball-Seele, gab es jedoch kaum 
Veränderungen. Auch die Qualität 
des Balls hat über Jahrzehnte hin-
weg zugenommen, was von Ste-
fan Schey, Brand Manger der Fir-
ma Spalding, bestätigt wird: „Bei 
uns gehen sehr selten Retouren ein, 

was die Güte des Produkts schon 
ein Stück weit unterstreicht.“ Was 
den ehemaligen Bundesligaspie-
ler  auf der einen Seite freut, führt 
auf der anderen Seite zu einem 
Augenzwinkern und einem leich-
ten Schmunzeln. Kam es doch un-
längst vor, dass, so berichtet Schey: 
„Ein Kunde seit über zwölf Jahren 
mit ein und demselben Ball spielt.“ 
Zeiträume, die qualitätsorientier-
te Vertriebsmitarbeiter freuen 
dürften. 
Kurzfristig profitorientierte Au-
ßendienstler dürften diese zeitli-

chen Abstände eher abschre-
cken. Auf die Frage hin, ob 

es denn nun einen ide-
alen Luftbefüllungs-

zustand, sprich Luft-
druck, für das 565 bis 
650 Gramm schwere 
Spielgerät der Grö-
ße 7 gäbe, antwor-
tet der 1,90 Meter 
große ehemalige 
Point Guard  wie aus 

der (Luft-)Pistole ge-
schossen: „Circa 0,9 

bar“. Wobei, so Schey 
weiter: „Der Luftdruck 

auch immer in Abhängig-
keit zur Bescha� enheit des 

Courts steht. Und  die Vorlie-
ben des Spielers, zumindest auf 

dem Freiplatz, eine wichtige Rol-
le spielen.“ Apropos Bescha� en-
heit des Untergrunds, hat dieser 
doch auch Auswirkung auf die 

Konstruktion des Wurfgerätes. 
So bildet die Karkasse, also das 
tragende Gerüst der 3er-, 5er-, 
6er- oder 7er-Kugel, bei reinen 
Outdoor-Bällen auch gleich-
zeitig die Oberfläche. Bei 
Indoor- und sogenannten 
Mehrzweck-Bällen, letzt-
genannte sind sowohl 
„drinnen“ wie auch „drau-
ßen“ nutzbar, folgt auf die 
Karkasse noch eine zusätzli-
che Ober� äche, um eine ent-
sprechende Haftung, Gri�  g-
keit und Abriebfestigkeit zu ge-
währleisten. Die Ober� äche ist es 
auch, die den Wert des Balls be-
stimmt. So sind reine Lederbälle 
natürlich teurer, als – je nach Her-
steller – „synthetisches Lederbälle“ 
oder „Composite-Lederbälle“. Rei-
ne Lederbälle, vor allem die in der 
NBA seit 1983 zum Korbballspiel 
genutzten Wurfgeschosse, kön-
nen ganz schnell die Taschengeld-
reserven jüngerer Spieler für Mo-
nate im Voraus aufzehren. Aber 
nicht nur bei den Anscha� ungs-
kosten gibt es Unterschiede, son-
dern auch – länderspezi� sch gese-
hen – in der Menge der Basketbälle 
pro Haushalt. „So ist es in Amerika 
durchaus üblich, zwei bis drei Bäl-
le sein Eigen zu nennen“, erläutert 
der 36-jährige Marketingmanager 
Schey. Während die orangefarbe-
nen Spielkameraden hierzulande 

eher ein Singledasein im Schrank 
oder in der Garage fristen – was 
aufgrund der Fußball-Dominanz 
auch nicht weiter verwundert. 
Aber, ob nun als kleiner orange-
ner Partner bei Sonnenschein oder 
als 75 bis 78 Zentimeter Umfang 
messender „Indoor-Freund “ in 
Schlechtwetterzeiten, der 117 Jahre 
alte Basketball wird für die wahren, 
mit dem Basketball verheirateten 
Spieler immer eines sein: ein treu-
er Weggefährte – in guten wie in 
schlechten Zeiten.  Martin Schenk

117 Jahre und kein Stück älter
Wie mag es wohl anno 1894 ausgesehen haben, als sich der ehemalige Baseballer A. G. Spalding und der 
Erfinder des Basketballsports, Dr. James Naismith, trafen, um über einen Ersatz für den bis dato zum Korb-
ballspiel verwendeten Fußball zu sinnieren? Gesellig? Laut? Wir wissen es nicht. Was wir jedoch wissen, ist, 
dass das orangefarbene Ergebnis des Gesprächs immer noch allgegenwertig ist: der Basketball.

Stefan Schey
Brand Manager Spalding
Alter: 36 Jahre
Ehem. Spielerposition: 
Point Guard
Vereine:
 1992 – 1995:  BG Ludwigsburg 
(1. Bundesliga)
 1995 – 2004:  Paderborn Baskets 
(2. Bundesliga Nord)
 2005 – 2007:  TV Salzkotten 
(Regionalliga)

Spalding-Experte Stefan Schey

Von den Anfängen zur Gegenwart: 
Basketball um 1900 (l.) sowie der 
o�  zielle BBL-Spielball der 
Saison 2010-2011 (oben)


